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Als mındestens ebenso ndıskret WIC dıie Gretchenfrage ach ihrer elı-
g101 empfinden CS viele Zeıtgenossen, gefragt werden, WIE SIE CR mıt
dem eld halten ber Geld, jedenfalls das CIBCNC, spricht INnan nıcht;
IMNan hat oder hat 6S eben nıcht Im Unterschied früher, als die,
dıie 6S reichliıch hatten iıhr eld leber Verborgenen hıelten wiırd
heute SCIN ZUuTr au gestellt ach dem Motto Man ann sıch halt es
eısten Rennfahrer Fußballspieler Models Fılmstars u.da. machen w

VOT und lassen 1IUT SCIN ber sıch klatschen und tratschen Mehrfacher
Miıllıonär SCIMN 1st Lotto und ernsehquız aber auch gekonntes
Spekulıieren der Börse lassen 6S prinzıpiell Jedermann und jede rau
VO  —; heute auf IMOTSCHI möglıch werden Nıemand 1sSt also ausgeschlossen
Wiırklıch nıemand? Weltweiıt sınd ZUrTr eıt Miıllıarden Menschen
dıe mı1t täglıchen Eınkommen VO  — unter Dollar auskommen
INUSSCI Und ZUT gleichen eıt o1bt 6S Bıll (Jjates dessen stünd-
lıches Einkommen auf fast Miıllıonen Dollar geschä wiırd In
Deutschlan sınd die Verteilungsunterschiede ZW al nıcht krass aber
das Gefälle zwıschen Reichen und Armen 1St auch 1er Wachsen be-
orıffen WIC 6S unlängst der erste Armuts- und Reichtumsbericht der
Bundesregierung dokumentiert hat
hne eld ernt 111a VOoN früh adus kommt I1Nan en nıcht AaUus

och WIC 1e] wırd gebraucht ein hinreichendes Auskommen ha-
ben Siıcherlich 1St das indıvıduell sehr unterschiedlich und äng auch
VON den Lebensverhältnıssen abh denen InNan sıch eimnde Eın gul
verdienender Jungakademiker ann ( sıch schon bald gar nıcht mehr
vorstellen ass T: mıt Bruchteil des ıhm] ZUT Verfügung ste-
henden Geldes während SCINCS udıums hat en können und ZW al

keineswegs 1Ur auf Sparflamme Offensıichtlıc geht VO eld WEenNnNn

[Nan 6S hat leicht 01116 Sogwirkung aus mehr en wollen
und 1E en
Spätestens 1er stellt sıch nıcht 1Ur die rage ach dem ethıschen
eDraucCc VoN eld sondern auch die nach SEINET relıg1ösen Affıinıtät In
der theologıschen Zunft herrscht bezüglıch des Geldes dasselbe Tabu VOT
WIC anderen gesellschaftlıchen Kreıisen auch Erschwerend kommt das
schlechte GewIlissen hınzu das viele plag we1l SIC 1S5sen dass hre Le-
bensführung bıblıscher Perspektive mehr der WECN1LZCI iragwürdıg
ausia
Und schließlich g1bt 65 eine eigentümlıche Berührungsscheu der ()ko-

gegenüber Ian fühlt sıch diesem JTerraın es andere als kom-
petent
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Dieser and des Jahrbuches der Relıgionspädagogık möchte azu beıtra-
SCI, ınnerhalb der eigenen Zunft dieses Tabu durchbrechen und dıe
rührungsängste abzubauen nıcht eın och schlechteres (Gjewılissen

CETZCUBCN, als Inan 6S e schon hat, sondern auizuklaren Was ıst
Warum umgıbt 65 einen eigenartıigen Nımbus? Wıe ist das eld

in unserem Land verteilt? ıbt 65 ernstzunehmende alternatıve ıcht-
und Umgangsweıisen mıt dem eld etwa In Aktualısıerung bıblischer
Tradıtionen, 1m Starkmachen der » Weıberwirtschaft«, In orm VO  —
ethisch verantwortbaren Geldanlagen”? Denkanstöße wollen dıe entspre-
henden eıträge geben, ZUuT Dıskussion aNTCSCH. (Gjemelnsam ıst ıhnen
das nlıegen, dem in immer mehr Lebensbereiche eindringenden und
dort den Ton angebenden ausschließlich ökonomisch zentrierten und f1-
xıerten Denken nıcht das letzte Wort überlassen der Menschen
wiıllen
Damıit ıst zugleic eın zentrales relıg10onspädagogisches nlıegen formu-
1ert Es geht nıcht darum, ırgendwem eld madıg machen auch un:'
erst recht den Heranwachsenden nıcht, die WIE aum eiıne (Generation

sıch In eıner dermaßen stark geldbestimmten Welt vorfinden. ber
6S ann und soll sehr ohl gerade VO  : den Ressourcen der Relıgion(en)
herkommen die befreiende Perspektive eröffnet werden, ass eld Z Wal
eın durchaus notwendiges ıttel ZU en ıst, nıcht aber der Lebens-
zweck schlechthin Dieser and möchte azu OÖTINCH, sıch In Theo-
rıe und Praxıs der Religionspädagogik eıne solche überfällige Religions-
bzw Götzen  ıtık des Geldes stärker als bısher angelegen se1ın lassen.
Miıt diesem Band sche1idet Peter 1e AUusSs dem Herausgeberkreıs VO  —_
JRP au  N Ihm ıst 6S verdanken, ass auf den Weg gebrac WOTI -
den ıst und inzwıschen an umfasst. Welchen Anteil daran hat,
dokumentiert die atsache, dass Jjedem Band eınen Beıtrag
beigesteuert hat och nıcht MNUT das unermu  ıch hat Peter 1e mıt
seıinen fundierten Vorschlägen ZUT konzeptionellen Weıterentwicklung
des TDUCNAS beigetragen. Und nıcht uletzt hat mıt seiner sorgfälti-
SCmh Durchsıicht der eingegangenen anuskrıpte entscheıidend azu be1-
9 ass die ualıtä aufweist, die ıhm VO der relıg10nS-
pädagogıschen Zunft beschemigt wiırd. Peter 1e wiırd 1m Herausge-
berkreis fehlen Herzlichen ank und ott befohlen!
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